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RELEVANZ DES THEMAS
Private Spenden für wohltätige Zwecke spielen in den meis-
ten Volkswirtschaften eine wichtige Rolle. Auch im Wohl-
fahrtsstaat opfern viele Menschen Zeit und Geld für das 
Gemeinwohl. Aus politischer Sicht wird bisweilen befürch-
tet, dass eine Ausweitung staatlicher Leistungen die private 
Hilfsbereitschaft verringern könnte. Käme es zu vollständi-
ger Verdrängung, würde jeder staatlich investierte Euro die 
private Spendenbereitschaft im gleichen Maße reduzieren, 
so dass das Gesamtwohlfahrtsniveau unverändert bliebe. 
Je nach Ausmaß des Verdrängungseffektes wären die öf-
fentlichen Leistungen mit versteckten Kosten und potenziell 
erheblichen Auswirkungen auf das Gemeinwohl verbunden.

KERNBOTSCHAFT DES AUTORS
Empirische Studien zum Einfluss staatlicher Leistungen auf die private Spendenbereitschaft liefern keine einheitlichen Be-
funde. Einige Studien belegen signifikante, aber geringe Verdrängungseffekte, während andere keinerlei Auswirkungen 
oder sogar Hinweise auf einen Verstärkungseffekt finden. Vollständige Verdrängung ist demnach äußerst unwahrschein-
lich. Die Politik sollte mögliche Effekte zusätzlicher Sozialausgaben auf die private Spendenbereitschaft zwar durchaus 
berücksichtigen, doch besteht kein Anlass zur Sorge, dass die Menschen ihr Engagement für das Gemeinwohl in der Folge 
deutlich zurückfahren könnten.

Verdrängen staatliche Leistungen freiwillige Arbeit  
und Spenden?
Es gibt kaum Hinweise darauf, dass Sozialausgaben private 
Spendenbereitschaft und ehrenamtliche Tätigkeit verdrängen 
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Pro

 Wenn für die Menschen nur das Gesamtwohl-
fahrtsniveau zählt, werden sie staatliche Leistun-
gen als „perfektes Substitut“ für ihre privaten 
Spenden ansehen.

 Laborexperimente deuten darauf hin, dass steu-
erfinanzierte Leistungen private Beiträge zum 
Gemeinwohl weitgehend verdrängen.

 Selbst bei geringer Verdrängung kann ein Rück-
gang der privaten Wohltätigkeit negative Auswir-
kungen haben.

Contra

 Die private Spendenbereitschaft hängt von vielen 
verschiedenen Faktoren ab, darunter auch der 
Wunsch nach Respekt und sozialem Prestige oder 
der direkte Nutzen aus dem Akt des Gebens.

 Außerhalb von Laborumgebungen fehlen empirische 
Belege, dass staatliche Leistungen das individuelle 
Wohltätigkeitsverhalten weitgehend verdrängen.

 Studien mit Daten von Wohltätigkeitsorganisatio-
nen sowie regionale und Ländervergleiche zu pri-
vaten und öffentlichen Ausgaben finden kaum Ver-
drängungseffekte („Crowding-out“), sondern zum 
Teil sogar Verstärkungseffekte („Crowding-in“).

WICHTIGE RESULTATE

Öffentliche Ausgaben und privates „Geben“
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Anm.:  Der „World Giving Index“ ist ein Durchschnittsmaß für den Prozentsatz der 
Menschen im jeweiligen Land, die Geld spenden, ehrenamtlich tätig sind oder 
Fremden helfen.
Quelle: Basierend auf Figure 2.


